
Husum / sp – Die Verkehrspo-
litik für Husum und Umge-
bung kam nicht besonders
gut weg auf der Jahreshaupt-
versammlung des Commer-
ziums: „ Im Oktober wurde
bekannt, dass ein Fahrrad-
weg-Konzept für die Stadt in
Auftraggegeben worden ist –
zuvor hieß es noch, dass das
gültige Verkehrskonzept bis
zum Bau der Westtangente
nicht angetastet wird“ , be-
richtete Torsten Peters aus
dem Verkehrsausschuss des
Wirtschaftskreises den in
den Räumen der Wirt-
schaftsakademie versam-
melten Commerziums-Mit-
gliedern. „Da waren wir et-
was irritiert – unsere Forde-
rung war ein Gesamtkon-
zept für alleVerkehrsteilneh-
mer und keines, daseine be-
stimmteGruppebevorzugt.“
Zudem sei bei einem Treffen
im Februar klar geworden,
dass „man sich seitens der
Verwaltung sehr gut vorstel-
len kann, den Individualver-
kehr ganz aus der Großstra-
ßeherauszunehmen“ , so Pe-
ters weiter. „Und damit kön-
nen wir nun gar nicht leben
– auch hier sollten alle Ver-
änderungen eigentlich erst
nach Fertigstellung der
Westtangente erfolgen.“

Unschön sei auch, dass
die bereitszugesagten Mittel
für den Ausbau der B5 nach
dem vorletzten Wechsel an

Sorgeum die Infrastruktur
DasCommerziumder Stadt HusumzogBi lanzfür dasJahr 2008 und wertete
besondersdieLehrstellenrallyealsgroßen Erfolg. Handlungsbedarf sah das
Gremiumbei der Verkehrspoli tik: Hier seien nochvieleForderungen unerfüllt.

der Spitze des Kieler Wirt-
schaftsministeriums „ file-
tiert“ und zusammengestri-
chen worden seien. Aber da-
gegen werde man sich jetzt
mit vereinten Kräften weh-
ren. Und da in diesem Be-
reich die „Musik überregio-
nal gemacht“ werde, sei der
Entschlussgefallen, auch die

Dänen mit insBoot zu holen,
sagte Peter Becker von der
Industrie- und Handelskam-
mer zu Flensburg bei der
Vorstellung des Vereins „ In-
frastrukturVestkysten/ West-
küste“ . Der werde am 18. Ju-
ni offiziell gegründet und
soll den Ausbau der Ver-
kehrslinien grenzüber-
schreitend fördern helfen.
„Dazu brauchen wir als or-
dentliche Mitglieder mög-
lichst viele Kreise, Kommu-

nen und Wirtschaftsverei-
ne“ , so Becker. „Und da hof-
fen wir, dass das Commerzi-
um ebenfallsbeitritt.“ Wases
denn auch tat – der entspre-
chende Antrag wurde ein-
stimmig angenommen.

Nur rund 25 der 90 Mit-
glieder hatten den Weg zu
der Veranstaltung gefunden.
Der erste Vorsitzende Hen-
ning Göttsch ließ das ver-
gangene Jahr im Schnell-
durchlauf Revue passieren,
bevor sein Vize Rolf Kulartz-
Janzen das Gremium über
die Fortschritte beim Bau
des neuen Messe- und Kon-
gresszentrums informierte.
Als Höhepunkt konnte
Göttsch dieLehrstellenrallye
2008 präsentieren: „Das ist
eingeschlagen wie eine
Bombe, die Teilnehmerzah-
len haben sich von knapp
400 im Vorjahr auf mehr als
1500 fast vervierfacht.“ 13
Firmen hätten mitgemacht,
und die Reaktionen der Un-
ternehmen seien „sehr, sehr
positiv“ gewesen: „Eine Fir-
mahat alle fünf eingestellten
Auszubildenden über die
Lehrstellenrallye gewon-
nen.“ Auch diesesJahr werde
das Erfolgsprojekt durchge-
führt: am 19. September.

Die Abhängigkeit des
Wirtschaftsstandortes Hu-
sum vom Tourismus be-
leuchtete ein Gastvortrag
der Geschäftsführerin der

Henning Göt t sch (sp)

Touristik- und Stadtmarke-
tingGmbH,JuttaAlbert.„Für
die Storm-Stadt gelten die
vier T – Tide, Theo, Tine und
Technologie“ , erläuterte sie
und untermauerte die Be-
deutung des Fremdenver-
kehrs mit eindrucksvollen
Zahlen: 590000 Übernach-
tungen und 3,1Millionen Ta-
gesgästepro Jahr bescherten
der Branche in der Stadt 104
Millionen Euro Brutto-Um-
satz. „Damit liegt der Anteil
am Volkseinkommen in Hu-
sum bei 13 Prozent gegen-
über dem Landesdurch-
schnitt von 4,5 Prozent.“

Der Kassenbericht für das
vergangene Jahr präsentier-
te sich positiv und die anste-
henden Wahlen gingen
ebenfalls reibungslos und
rasch über die Bühne: Frank
Ziebell löste Günther Lück
als Kassenprüfer ab, der
nach jahrzehntelanger Tä-
tigkeit sein Amt abgab.
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